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ADRIANA ASTI
INHALT
Nina, eine junge alleinerziehende Mutter, verliert in Mailand ihren Job als Restauratorin. Sie findet Arbeit auf dem Land im Institut Baratta, einem kirchlichen, luxuriösen Pflegeheim für ältere Menschen. Eine Aufgabe, die ihr Spaß macht und ihre Unabhängigkeit sichert. Doch eines Abends, nach Dienstschluss, ruft der Direktor des Instituts sie in sein Büro und bedrängt sie sexuell. Wie er es auch mit anderen Mitarbeiterinnen des Baratta gemacht hat.

Während die anderen Frauen aus einer Mischung von Angst und Scham schweigen, zeigt Nina (Cristiana Capotondi) den Direktor (Valerio Binasco) an. Der weiß sich mit Unterstützung der Kirchenhierarchie juristisch zu wehren. Das Verfahren wird eingestellt, Nina von ihren Kolleginnen geschnitten und (vorerst) entlassen. Es kommt sogar zu einer Klage gegen sie wegen übler Nachrede.

Der Film thematisiert das lange unterdrückte Problem der sexuellen Belästigung im Berufsalltag thematisiert. Die Erzählung von Regisseur Marco Tullio Giordana und der Drehbuchautorin Cristiana Mainardi ist besonders eindrücklich, weil sie unter der offen kriminellen Ebene der Vergewaltigung bleibt. Ihnen geht es um die Schilderung eines Mannes, der seine Führungsposition wie selbstverständlich ausnutzt. Aber auch um das Schweigen der betroffenen Frauen. 

Der Mailänder Regisseur Marco Tullio Giordana wurde für seine früheren Arbeiten wie Cento Passi („Hundert Schritte“) oder La Meglio Gioventù („Die besten Jahre“) in Venedig und Cannes ausgezeichnet.  Der Titel Film Nome di Donna („Frauenname“) bezieht sich auf eine anonyme Akte einer Gewerkschaftsinitiative. Der Film gehört zu der inzwischen gar nicht mehr so neuen realistischen Welle des italienischen Kinos. Er kommt zur rechten Zeit und unterstützt die nach dem Vorbild von MeToo von den Schauspielerinnen Jasmine Trinca und Alba Rohrwacher ins Leben gerufene Initiative Dissenso comune („Gemeinsamer Widerspruch“). In einem von vielen Mitarbeiterinnen aus Theater-, Kino- und TV-Betrieb unterzeichneten Brief werden Frauen aufgefordert, das Schweigen zu brechen.
ANMERKUNGEN DES REGISSEURS
Sexuelle Belästigung ist ein momentan ein großes Thema in den Zeitungen. Es sollte immer ein Thema bleiben, denn diese Widerwärtig weigert sich, auszusterben. Aber als Cristiana Mainardi mit dem Drehbuch begann und während des Drehens, befürchtete ich, dass es nicht einfach werden würde, Aufmerksamkeit für dieses Thema zu erwecken. Etwa, weil automatische Reaktionen und Uneinigkeiten ins Spiel kommen, aber auch wegen des Risikos, als politisch korrekt abgestempelt zu werden. Nicht dass das politisch Inkorrekte weniger tückisch wäre: die Reaktion in Italien auf die jüngsten Enthüllungen waren eher eine dürftige Auseinandersetzung mit den Opfern als eine Verteidigung und Solidarität mit ihnen, die in anderen Ländern gegeben hatte. Diese männlichen Raubtiere genießen - in Italien und anderswo mehr oder weniger - eine Art kulturelle Straffreiheit, wobei ihre Avancen weder eher als übermütig oder ungeschickt angesehen als als Aggression oder Belästigung. „Zu meiner Zeit nannten wir das Komplimente!" kommentierte Adriana Asti schlau. Dieses Verhalten ist umso abscheulicher, wenn es am Arbeitsplatz auftritt und die Hierarchien (besonders starr in Italien) benutzt, um damit durchzukommen. Mich schockierte immer die Einsamkeit derer, die es wagen zu rebellieren und sich zu wehren - der Mangel an Solidarität, auch von anderen Frauen, und der Ärger der anderen darüber, eine Haltung dazu beziehen müssen. Wenn die Opfer beschuldigt werden, sich nicht gewehrt zu haben, oder ihre Anzeige rechtzeitig eingereicht zu haben oder sogar die Situation selbst „provoziert“ zu haben, erkennen wir, dass der gegenwärtige Standpunkt und die moralische Haltung auf der Seite der Täter sind. Obwohl die italienische Gesetzgebung jetzt sexuelle Gewalt anerkennt als Verbrechen gegen die Person und nicht gegen die öffentliche Moral, wie es jahrhundertelang galt. Es gibt einen echte Unterschied zwischen Vergewaltigung und Belästigung, und das dürfen wir nicht vergessen. Aber es ist immer ein persönlicher Angriff, keine Lässigkeit oder Arroganz. Es hat tatsächlich nichts mit dem Geschlechterkrieg zu tun oder nicht nur. Es ist etwas, das etwas über Ungleichheit aussagt, über die Macht, die jemand
über einen anderen ausübt. In diesem Sinne ist es viel enger mit Klassenkämpfen verbunden (auch wenn dieser Satz antiquiert erscheinen mag)
als mit sexueller Verhinderung. Ich kann mir die Einwände
von einigen Seiten schon vorstellen: Ist Flirten nicht mehr erlaubt? Ist vor einem Körperkontakt ein Haftungsausschluss erforderlich? Aber es hat keinen Sinn, das Offensichtliche zu negieren: Jeder Mann oder jede Frau wissen genau, was passiert und wo die Grenzen liegen. Diejenigen, die darüber hinweggehen, wissen genau, dass sie eine Grenze verletzen.


Ich habe meine ersten Filme in Mailand gedreht, aber danach ich immer anderswo in Italien und im Ausland, in Großbritannien, Angola, Norwegen, Griechenland, Afghanistan, wo ich mich immer zu Hause gefühlt habe und nie unter Heimweh litt. Aber als ich zu meinen Kindheitsorten in der südlichen Lombardei, den Seen, den Kanälen in Genivolta in der Nähe von Cremona, der Villa Mazzuchelli in Brescia und schließlich nach Mailand zurückkehrte, war es so anders, als das, was ich vor vierzig Jahren zurück ließ. Es war, wie in der Zeit zurück zu reisen und eine Art vorgeburtliches Glück zu finden. Mir wurde klar, wie fotogen meine Heimat ist, wie bewegend das Licht ist und wie blendend der Himmel ist, wenn es von einem so talentierten Kameramann wie Vincenzo Carpineta eingefangen wird.
Der Beitrag der Schauspieler war für mich von großer Bedeutung: Ihre Eingaban, die Art und Weise, in der sie versuchten ihre eigenen Gefühle auszudrücken - Michela Cescon, Bebo Storti, Stefano Scandaletti, Laura Marinoni, Renato Sarti, Anita Kravos, Patrizia Punzo, Gabriella Riva, Patrizia Piccinini und Stefania Monaco bei ihrem Debüt, sowie die elektrisierenden Auftritte von Vanessa Scalera und Linda Caridi. Cristiana Capotondi warf sich mit Wucht in den Charakter von Nina, um die Entschlossenheit - nicht die Zerbrechlichkeit - ihrer Figur auszudrücken, sich nicht unterkriegen zu lassen; Valerio Binasco hatte keine Angst, in die Fußstapfen des unangenehmen Missbrauchers zu treten. Ich denke, dass seine Rolle die schwierigste war.


Der Film scheint zwischen zwei Bildfeldern fein ausbalanciert zu sein: dem der Fakten - mit der Kamera aus der Ferne aufgenommen, mit statischen oder leicht bewegten Aufnahmen, in einer Art "objektiver" Ansicht - und das
der Emotionen der Charaktere, vor allem von Nina, aber auch von den anderen, hervorgehoben durch Kamerabewegungen, die manchmal nicht wahrnehmbar, manchmal ausgeprägt sind, als würde sich der Standpunkt ständig ändern, um eine Ausgeglichenheit oder den Anschein davon zu finden.
Tatsächlich entwickelt sich jede Figur im Film ständig weiter, wobei jede der Figuren eine Krise erlebt, eine gewisse Instabilität. Dies betrifft nicht nur Ninas Kollegen, die aus Angst, ihr gesamtes Bezugssystem zu verlieren, an das sie sich so dramatisch angepasst haben, bereit sind, sie zu meiden und zu isolieren, aber auch die männlichen Charaktere, sogar die Antagonisten, die anfangs dreist sind, dann aber immer zerbrechlicher werden, weniger unverwundbar und selbstsicher. Dies erforderte eine kontinuierliche Arbeit aller Akteure an ihrer Mehrdeutigkeit, und dabei die Worte des Drehbuchs nicht  für die Kommunikation zu verwenden, sondern um sich dahinter zu verstecken. Nina wechselt auch ständig ihre Haltung, mit Momenten, in denen ihre Überzeugung stark ist und anderen, in denen sie an sich zweifelt. Sie ist weder eine Heldin, noch eine Fanatikerin, noch eine Aktivistin für eine gute Sache, sie ist einfach jemand, die ihre Sicherheit und vor allem ihre Integrität bedroht sieht.
Abschließend möchte ich zum Ausdruck bringen, wie sehr mir nicht nur meine beiden Redakteure Francesca Calvelli und Claudio Misantoni dabei geholfen haben, meinen Film zu „finden“, sondern auch der Komponist Dario Marianelli mit seiner starken und dochzarte Partitur, immer im Einklang mit den Emotionen der Charaktere. Ganz zu schweigen von den Kostümen von Francesca Sartori, der Kulisse von Giancarlo Basili und der Unterstützung von Lionello Cerri, meinem großzügigen und verständnisvollen Produzenten.
MARCO TULLIO GIORDANA
Filmographie

1979 - MALEDETTI VI AMERO’ Großer Preis, Filmfestival Locarno 1980

1981 - LA CADUTA DEGLI ANGELI RIBELLI

1982 - YOUNG PERSON’S GUIDE TO THE ORCHESTRA

1983 - NOTTI E NEBBIE

1988 - APPUNTAMENTO A LIVERPOOL

1991 - LA NEVE SUL FUOCO" TV-Folge von  LA DOMENICA SPECIALMENTE

1995 - PASOLINI UN DELITTO ITALIANO

2000 - I CENTO PASSI Filmfestival Venedig, Drehbuchpreis

2001 - LA MEGLIO GIOVENTU’ Cannes, Großer Preis von Un certain Regard

2004 – QUANDO SEI NATO NON PUOI PIU’ NASCONDERTI

2007 – SANGUEPAZZO

2010 – ROMANZO DI UNA STRAGE

2014 – LEA

2017 – DUE SOLDATI

CRISTIANA CAPOTONDI
Filmographie

2017 - METTI UNA NOTTE von Cosimo Messeri

2016 - TOMMASO von Kim Rossi Stuart

2016 - LA NOTTE È PICCOLA PER NOI von Gianfrancesco Lazotti

2016 - 7 MINUTI von Michele Placido

2015 - SOLFERINO 28 – MILANO 2015 von Cristiana Capotonvon

2014 - UN RAGAZZO D’ORO von Pupi Avati

2014 - SOAP OPERA von Alessandro Genovesi

2014 - AMORI ELEMENTARI von Sergio Basso

2013 - INDOVINA CHI VIENE A NATALE? von Fausto Brizzi

2013 - AMICHE DA MORIRE von Giorgia Farina

2013 - LA MAFIA UCCIDE SOLO D’ESTATE von Pif

2012 - IL PEGGIOR NATALE DELLA MIA VITA von Alessandro Genovesi

2011 - LA KRIPTONITE NELLA BORSA von Ivan Cotroneo

2011 - LA PEGGIOR SETTIMANA DELLA MIA VITA von Alessandro Genovesi

2011 - THE WHOLLY FAMILY von Terry Gilliam

2010 - DALLA VITA IN POI von Gianfrancesco Lazotti

2010 - LA PASSIONE von Carlo Mazzacurati

2009 - EX di Fausto Brizzi

2007 - COME TU MI VUOI von Volfango De Biasi

2006 - SCRIVILO SUI MURI von Giancarlo Scarchilli

2005 - NOTTE PRIMA DEGLI ESAMI von Fausto Brizzi

2004 - VOLEVO SOLO DORMIRLE ADDOSSO von Eugenio Cappuccio

2004 - CHRISTMAS IN LOVE von Neri Parenti

2003 - FORSE SI, FORSE NO von Stefano Chiantini

1999 - IL CIELO IN UNA STANZA von Carlo Vanzina

1995 - VACANZE DI NATALE ’95 von Neri Parenti
VALERIO BINASCO
Filmographie

2014 - ALASKA von Claudio Cupellini

2013 - IL GIOVANE FAVOLOSO von Mario Martone

2012 - 1992 von G. Gagliardi

2011 - TUTTO MI PARLA DI TE von Alina Marazzi

2009 - NOI CREDEVAMO von Mario Martone

2007 - UN GIORNO PERFETTO Ferzan Ozpetek

2006 - NON PRENDERE IMPEGNI STASERA Gianluca Tavarelli

2005 - TEXAS (2005) von Fausto Paravidino

2005 - LA BESTIA NEL CUORE (2005) von Cristina Comencini

2004 - LAVORARE CON LENTEZZA (2004) von Guido Chiesa

2005 - KEAWE (2005) von Valerio Binasco

2003 - CASSA VELOCE (2003) cortometraggio von F. Falaschi

2002 - TRE PUNTO SEI (2002) von Nicola Rondolino

2001 - NON È GIUSTO (2001) von Antonietta de Lillo

2000 - QUI NON È IL PARAvonSO von Gianluca Maria Tavarelli

2000 - LA VITA ALTRUI von Michele Sorvonllo

2000 - DOMENICA von Wilma Labate
STEFANO SCANDALETTI
Filmographie

1997 - LA TERZA LUNA von Matteo Bellinelli

1997 - I PICCOLI MAESTRI von Daniele Luchetti

2001 - MARI DEL SUD von Marcello Cesena

2002 - PINOCCHIO von Roberto Benigni

2005 - CONCORSO DI COLPA von Claudio Fragasso

2005 - HOLLYMOOD von Roberto Siviero

2006 - LE ROSE DEL DESERTO von Mario Monicelli

2007 - ANASTEZSI von Miguel Alcantud

2007 - LA GIUSTA DISTANZA von Carlo Mazzacurati

2008 - SANGUEPAZZO von Marco Tullio Giordana

2009 - DIETA MEDITERRANEA von Joaquìn Oristell

2011 - IMPARDONNABLES von André Téchiné

2012 - ROMANZO DI UNA STRAGE von Marco Tullio Giordana

2013 - PICCOLA PATRIA von Alessandro Rossetto

2014 - IL LEONE DI VETRO von Salvatore Chiosi

2014 - LA SEDIA DELLA FELICITÀ von Carlo Mazzacurati

2015 - LA PELLE DELL'ORSO von Marco Segato
MICHELA CESCON
Filmographie

2017 - UNA VITA SPERICOLATA von Marco Ponti

2017 - NOME DI DONNA von M.T.Giordana

2017 - LA RAGAZZA NELLA NEBBIA von Donato Carrisi

2016 - PIUMA von Roan Johnson

2015 - SOCIALMENTE PERICOLOSI von Fabio Venditti

2013 - VIVA LA LIBERTÀ von Roberto Andò

2012 - TULPA von Federico Zampaglione

2012 - ROMANZO DI UNA STRAGE von M.T. Giordana

2012 - È NATA UNA STAR von Lucio Pellegrini

2010 - QUANDO LA NOTTE von Cristina Comencini

2009 - IL COMPLEANNO von Marco Filiberti

2009 - VINCERE von Marco Bellocchio

2006 - TUTTE LE DONNE DELLA MIA VITA von Simona Izzo

2006 - L’ARIA SALATA von Alessandro Angelini

2006 - NON PRENDERE IMPEGNI STASERA von G. M. Tavarelli

2005 - MUSIKANTEN von Franco Battiato

2005 - CUORE SACRO von Ferzan Ozpetek

2005 - QUANDO SEI NATO NON PUOI PIÙ NASCONDERTI von M.T. Giordana

2004 - PRIMO AMORE von Matteo Garrone

ADRIANA ASTI
Ausgewählte Filmographie

1960 - ROCCO E I SUOI FRATELLI von Luchino Visconti

1961 - ACCATTONE von Pier Paolo Pasolini

1962 - IL DISORDINE von Franco Brusati

1964 - PRIMA DELLA RIVOLUZIONE von Bernardo Bertolucci

1968 - I VISIONARI von Maurizio Ponzi

1969 - METTI UNA SERA A CENA von Giuseppe Patroni Griffi

1969 - UNA TARANTOLA DALLA PELLE CALDA von Susan Sontag

1972 - LUDWIG von Luchino Visconti

1973 - UNA BREVE VACANZA von Vittorio De Sica

1974 - IL FANTASMA DELLA LIBERTA' von Luis Bunuel

1979 - CALIGOLA von Tinto Brass

1989 - IL PRETE BELLO von Carlo Mazzacurati

1995 - PASOLINI UN DELITTO ITALIANO von Marco Tullio Giordana

2003 - LA MEGLIO GIOVENTU' von Marco Tullio Giordana

2014 - PASOLINI von Abel Ferrara

2015 - JOURNAL D'UNE FEMME DE CHAMBRE von Benoit Jacquot

